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12 . Zahrgang

Genfer Rosinen
K. ' 7 'v. tZm Völkerbundsrat w,ro man es !uzu >ugen umv-

» j? '!ch, denn hier regelt das Alphabet die Reihenfolge . Und
ArvL'^ ^ der Nnik - ^u,,nN «neriammluna ..macht " eigentlich das

>erherste
an^i ^ Völkerbundsversammlung
^ M^ i^ ^ undsjekretariat die Wahlen . wuuju j; cu ^ " -

Lk Litwinow,  Außenkommissar des russischen Rate-
^ # bs m3' am Anfang dieser Woche aus und war Präsident

- d.u^ lkerbundsrates . Er selbst war darüber vielleicht noch
scti». verwundert als die erstaunte Welt — obwohl die
- u loinT an und für sich recht einfach war , denn schließlich
1 La » Sn» "U" aui „T " , und wenn während der letzten Ratsta-
l  WMFNg der Außenminister der Türkei aus dem Prüsiüen ^ n-
-d ein M »l7 !aß, mußte ihm jetzt der Außenminister der UdSwR
heit deMA °lgen . . . Aber immerhin ist es ein Unterschied , ob der
itbaren Master der Türkei oder der Tschechoslowakei oder Mexikos
anffjei * Frankreichs den Rat leitet , oder ob dieses oberste Gre-
ifeit ) &‘% t“m des Völkerbundes , das früher von den gleichen Sow-
lräufeln ^ als Kapitalistenverein beschimpft wurde , nun auf sei-

stockeî iĝ . Präsidentenstuhl den Abgesandten dieser mit dem Welt-
ngünstl ^ ^ lsmus verfeindeten Macht sieht . . . . Dem Mann aus
tige int/ £ ' Straße kommt es jedenfalls zum mindesten merkwürdig
neu soNstch °ah ein Bolschewist im Rate der Kapitalisten präsidiert,

internationalen Diplomaten bereiten solche neck,-
Spieß ! n Zufälle kaum noch Kopfzerbrechen - Zudem muß

i»„f .logen, daß Herr Litwinow . von dem man früher ein*
[Ci ln  Gens sagte , er sei das Enfant terrible auf dem inter-

■<W °?Qlen  Parkett , diesmal kaum auffällt . Nur wer ihn ge-# "IR» '1.9'«-w % r;

Erfassung

sind na

en der

yiUUUl iumiiw/ui  0 M _ ", , ^ y t
lächelt, wenn er dem ehrenwerten Delegierten x  oderJet» r lu meu , wenn ec vri » eyven

^ :lt sfor 6—n ^ das Wort erteilt.
behaH

. . äürstch 'können in solchen Situationen auch un*
/swillige Scherze  Vorkommen . So etwa , wenn

stvilie a>N»i? Rernational gefärbtes Genfer Blatt , von dem man
Ik,/ . daß es der Kleinen Entente , und von dem man
:-hn?t. daß es auch den Sowjets „nahesteht " (wie man das

fchmann Elen Fällen zu nennen pflegt ), kürzlich in einem aus*
—Zur  Ehrung des neuen Ratsprafidenten Litwinow
hrstreuM >°d 'ebenen Begrüßungsartikel stolz verkündete , daß Herr
Das Z»/?h Litwinow früher einmal , in England , zu einer Oe*

interzUö^ d̂ ^ lsftrafe verurteilt wurde , weil er Gelder , die aus einer
g nicht-»M »,; rühmten „Expropriierungsaktionen " seines Genossen
en ÄliR i>r» Ä, stammten , also aus einem Bankraub , m England an

, bi ^ nn gebracht habe . Herr Littoinorv fei so fugte das
nkraut m hinzu , von jeher auf diese Gefängnisstrafe stolz ge*
oder das

'Durch Melöebehöröen und Standesämter . — Neun Wehr¬
kreise und die entmilitarisierte Zone.

Berlin . 23. Mai.

Im Reichsgesetzblatt vom 22. Mai 1935 wird das Wehr -,
gefetz vom 21. Mai veröffentlicht , dessen Inhalt bereits be¬
kannt geworden ist. Ferner ist in dem Reichsgejetzblatt eine
„Verordnung über das Erfassungswesen " vom 22. Mai 1935
enthalten , durch die die Erfassung der Wehrpflichtigen ein¬
gehend geregelt wird . Danach wird das Erfassungsverfah¬
ren von den polizeilichen M e l d e b e h ö r d en und
von den Standesämtern  durchgeführt . Das Verfah¬
ren der polizeilichen Meldebehörde erfaßt die Dienstpflichti¬
gen an ihrem Wohnsitz oder dauernden Aufenthaltsort,
während das Verfahren des Standesamtes die Dienstpflich¬
tigen an dem Orte ihrer Geburt erfaßt und der Ergänzung
des Verfahrens der polizeilichen Meldebehörde dient.

Die polizeiliche Meldebehörde legt an Hand ihrer Un*
terlagen (polizeiliche Meldescheine , Einwohnerlisten und der¬
gleichen ) für jeden Dienstpflichtigen , der an dem festgesetzten
Stichtag in ihrem Bezirk Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt hat , ein Personalblatt  an , das alle wichtigen
Angaben über die Person des Dienstpflichtigen enthält . Das
Standesamt führt die Geburtskartei  nach dem Ge¬
burtsregister . In diese Kartei sind alle in das Geburtsregi¬
ster des erfaßten Jahrganges eingetragene Dienstpflichtigen
aufzunehmen.

Oie Wehrkreise

hu,' 'vnzu , von jeher auf diese Gefängnisstrafe stolz ge-
|C - 3tun , der Prozeß der Verbürgerlichung .schemt ichZwi-
1 !> im neugebackenen Ratspräsidenten beträchtliche Fort-

r .J bet''; * gemacht zu haben , denn weit entfernt davon auf eine
Hirs^ Süe Gefängnisstrafe stolz zu sein, legt er heute großen
—-— cd le» , ,°aruuf , festzustellen , daß er von den englischen Gerich-

aerbeätz ^ lgJ 'j » verurteilt worden sei. So bringt denn das Blatt , das
chlag . d^ i»»̂ Freund eine Ovation bereiten wollte , die einiger-
gemäß / tzmißglückt zu sein scheint, eine Berichtigung , >n der
!?una „Aus Achtung vor der historischen Wahrheit mus.

,r abelid'
irfen : „
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lifo an

!kti a' - »AUS AcylUNg vor vec —" t
tin[j?!r feststellen , daß eine solche Verurteilung durch d>e
Eichen Gerichte nie vorgekommen ist, sondern nur den
tzKßand einer hartnäckigen historischen Legende bildet.

blotizen und Berichtigungen sind, wie man schon
© Muß. anläßlich eines Wechsels der Präsidentschaft nn

' ^ / bundsrat immerhin eine Seltenheit.
°R°» r es können sich auch andere komische  Z u f öl  l e

über die ein nachdenklicher Beobachter zu lächeln
sein könnte , wie dieser : Herr Litwinow erofsnet als

v̂ ^ kender Natspräsident auch die Boikerdundsver -«

'ArbeiAi der

, »Nu», orender Ratsprastdent aucy oie ^ vicecvunoscct-
Äl K tH,  deren Leben diesmal , wie man weih , nur vonlij ’U“- - - - - ! «=»*...«»*** «"'"°denn nach zwei Sitzungen hatte'»d°? käer Dauer war — »<->»> “ - -v o—>-- -

Unbl e’ts aufgehört zu existieren und der neue Bertagungs
^ ^ bwartebeschluß war gefaßt . Nach der Wahl des
»Etlichen " Versammlungspräsidenten mußte Litwinow

»trrcM^ ^ l»/ ' das Präsidentenamt übergeben . Er tat das mit einer
? .̂ spräche an den Gewählten , rühmte dabei seine

" ^ Cfeitim und seine Verdienste um die internationale Zu-
ßt »/darbeit — und vergaß ganz , zu erwähnen , daß die-
ßlisi,/'gewählte Präsident im Herbst bei der Aufnahme der
K ' " w den Völkerbund gegen die Bewilligung des rust
^ r)_^ ^?nahmeantrags gestimmt hatte . Es war namlrch

^ .b°Nugiesische Delegierte Vasconcellos , der Vertreter
°Nv»»70ndes das die Sowjets diplomatisch noch nicht an-

Die Anlage enthält die Wehrbezirkseintei¬
lung  für das Deutsche Reich mit Ausnahme der entmilita¬
risierten Zone , während eine weitere Anlage die Ersatzbe¬
zirkseinteilung für die entmilitarisierte Zone des Deutschen
Reiches angibt.

Das ganze Deutsche Reich mit Ausnahme der entmili-
tarifierten Zone wird in neun Wehrkreise  eingeteilt.

Die Wehrkreise  zerfallen wieder in Wehrin-
s p e k t i o n e n. diese in Wehrbezirke.

Der W e h r k r e i s 5 umfaßt Württemberg , das badische

Hinterland , den badischen Schwarzwald und Den Bn ’ entee-
bezirk, sowie Teile des bayeriichen Frankeniandes . C *’ stt in
folgende Wehrersatzinjpektionen und Wehrbezirke ein geteilt:

' Wehrersatzinspektion Ulm:  Ellwangen . Gmünd . Ulm,
Tübingen Horb , Rottweil , Donaueschingen , Konstanz , Ra¬
vensburg , Biberach (Riß ). Ehingen (Donau ). Stutt-
gart  1 : Stuttgart 1. Stuttgart 2. Eßlingen , Ludwigsburg,
Leonberg , Heilbronn . Holl . Bad Mergentheim . Mosbach.
Würzburg.

Oie entmilitarisierte Zone
Auf Grund des Wehrgesetzes werden die Wehrpflichti¬

gen in der entmilitarisierten Zone durch die Behörden der
allgemeinen und inneren Verwaltung erfaßt . Dementspre¬
chend wird das Ersatzwesen in diesem Gebiete des Deutschen
Reiches durch zivile Amts stellen  verwaltet.

Mittlere Erjatzbehörden sind das B a d t j ch e Mini¬
sterium des Innern in Karlsruhe,  der Regie-
rungspräsident in Düsseldorf  und der Regierungsprä¬
sident in Koblenz.  Diesen mittleren Ersatzbehörden sind
eine Anzahl von Unteren Ersatzbehörden  wie
folgt untergeordnet:

Karlsruhe — Badisches Ministerium des Innern:
Untere Ersatzbehörden : Speyer (Regierungspräsi¬

dent ). Karlsruhe (Landeskommistär ). Freiburg un
Breisgau (Landeskommissär ).

Düsseldorf — Regierungspräsident:
Aachen (Regierungspräsident ), Köln (Regierungspräsi¬

dent ), Düs etdors (Regierungspräsident ) . Essen (Regierungs¬
präsident Düsseldorf . Ortsstelle Essen) Recklinghausen (Re-
aierungsprästdent Münster . Ortsstelle Recklmghaufen ), Bo-
chum (Regierungspräsident Arnsberg , Ortsstelle Bochum ).

Koblenz — Regierungspräsident:
Trier (Regierungspräsident ), Koblenz .(Regie¬

rungspräsident ), Wiesbaden (Regierungspräsident ),
D a r m st a d t (Landesregierung ).

Es geht um das Anfehtn des VdlKtrbnndes
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:0h»7Ullü es , das die Sowjets diplomatisch noch nicht
» ^ ßät . . . .

Zufälle sind ein Beweis dafür , daß auch das
der Diplomaten heiter sein kann . Aber darum wird

^s Rcht den ernsten Hintergrund vergessen , vor dem das
Hi Spiel abrollt . Nicht den blutigen Krieg >M Ehaco,
\  Völkerbund mehr helfen kann , am wenigsten noch

des abesiinischen Kaisers Hatte Selasi, . der den
}  d?it Ä !.'chen Schritt unternahm , sich m einer Botschaft

i tẑ rii» ^ dlkervundsrat zu wenden . Diese Botschaft begann
\h ii ^ lich mit den Worten : Wir . Lowe von Juda.

x von Aethiopien . . ." Das Telegramm langte
N ivÜ. den Nachmittagsstunden an . doch dauerte es bis
? !ßr Rey Abend , daß es veröffentlicht wurde . Der Grund

daß man im Völkerbundssekretariat lange uber-
^  sti .Ü' dann bei der Veröffentlichung die Worte „Lowe

i  wegzulassen , wett man glaubte , diese Bezeich-
^ Rerde nicht von allen Delegierten richtig verstanden

' "Nb es lei deshalb im Interesse des Absenders best

Genf . 24 . Mai.

3n Genfer Kreisen ist man sichklich bemüht , den Ein¬
druck zu beseitigen , daß die Verhandlungen über den italie-
nisch-abessinifchen Streitfall zu einer peinlichen Situation
geführt haben . Entsprechend dem ans Rom gemeldeten De¬
menti einer völlig ablehnenden Haltung Italiens gegenüber
den englischen Vermittlungsbemühungen wird Freitag von
einem sich abzeichnenden Kompromiß gesprochen , dessen
Grundzüge die folgenden sein würden:

Der Völkerbundsrat würde in einer Entschließung das
Verlangen aussprechen , daß der im italienisch -abessinijchen
Vertrag von 1928 vorgesehene Schlichtungsaus-
fchuß  alsbald Zusammentritt , um den Streitfall in ferner
Gesamtheit zu regeln . Diesem Ausschuß , der sich laut Ver¬
trag durch Hinzuziehung eines fünften Mitgliedes in eine
Schiedskommission  umwandeln kann , wurde ein
fester Zeitpunkt , wahrscheinlich bis zum September , zur Her¬
beiführung einer Regelung gefetzt werden . Sollte tn dieser
Zeit keine Regelung erfolgen , so würde der Rat zusammen¬
treten . um sich selbst mit dem Streitfall materiell zu de-
fassen.

Wie es heißt , wird über diese Formel , die eine Reihe von
Zugeständnissen an die italienische Auffassung enthalt und
insbesondere auf die Ernennung eines Berichterstatters
oder eines Ratsausschusses verzichtet , zurzeit noch verhan¬
delt.

Ebenso wie Italien in gewissen Punkten ist übrigens
auch England bei aller Verständigungsbereitschaft in emem
Punkte unnachgiebig , nämlich in der Frage der Ausschal-
lung des Völkerbundes . Dabei soll es sich nicht nur um e,ne
Frage des Ansehens des Völkerbundes , sondern ganz all-
gemein um die Ablehnung mililärlscher Eroberungen in Ost-
afrlka handeln . _

ser , den offtzlenn Wortlaut sölgendermaßen zu lassen : „Wir,
Kaiser von Aethiopien . . ."

Auch das sind heitere Nebenerscheinungen einer ernst¬
haften Angelegenheit , die freilich auch auf dieser langwieri-
gen Ratstagung , die erst verhältnismäßig spät , mehrere
Tage nach ihrem offiziellen Beginn , „richtig " angefangen
hat und deshalb wohl auch länger als gewöhnliche Rats-
tagungen dauern wird , kaum gelöst werden wird . Wie man
sich überhaupt nach so vielen Erfahrungen fragen muß , ob
der Völkerbund , wenn es zum Ernstfall kommt , den Abes¬
siniern helfen kann und — will . Denn meistens bekommen
in Genf nur die Starken Recht . . . .

Die Londoner Presse beschäftigt sich immer lebhafter mit
dem italienisch -abessinischen Streit . Der Sonderberichterstat-
ter der „Times " in Genf sagt , die Besprechungen wurden
jetzt mit sehr großem Eifer betrieben ; jede Anstrengung
werde unternommen , um Italien zu einer vernünftigeren
Auffassung zu bewegen . Die britische Abordnung arbeite
eng mit der französischen zusammen , um jegliche  m o g >
licheForm vonDruckaufdie  italienische Abordnung
und die italienische Regierung zur Anwendung zu bringen.
Es sei keine Rede davon , daß ein Druck auf die abej-
s i n i s che Regierung ausgeübt worden sei, um sie zur Zu-
rückziehuna ihres Gesuches an den Völkerbund oder zu wirk»
schaftlichen oder sonstigen Zugeständnissen zu veranlassen.
Das Ziel sei jetzt, eine Lösung zu finden , die die britische
Regierung als Mitglied des Völkerbundes annehmen könne.

Engländer und Franzosen faßten den Streit nicht als
Streit zwischen Italien und Abessinien , sondern als Skre »«
zwischen zwei Völkerbundsmilgliedern auf , der allen ande¬
ren rNitgliedern des Völkerbundes Verpsllchtungen auf-
erlege.

„News Ehronicle " und „Daily Herald " erinnern in
Leitartikeln Italien in maßvollem Ton an seine mternatio.
nalen Verpflichtungen und warnen  es davor , das Gesetz
des Handelns in seine eigene Hand zu nehmen . Sie meijen
darauf hin , daß es Aufgabe und Pflicht des Vo -ker müdes
fei sich mit einem Falle drohenden Krieges zu befafjen.

Pertinax weist auf dle Gefahren hin , die für das Zu¬
standekommen des Donaupakt es  bestehen , falls es
nicht gelinge , den abesfinifch -italienifchen Streitfall be»zu>
legen.

Die kleine Entente könne unmöglich Mlitärverkrage
mit Italien unterzeichnen , wenn dieses in Afrika in eines
der schwierigsten Unternehmen verwickelt sei.

Krachen schon Bomben?
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph » ln Addis

Abeba meldet , daß die belgische Mlitarkommstswn m Abes¬
sinien der abessinischen Regierung einen von einer Anzahl
Vbotoaravhien begleiteten Bericht vorgelegt habe , der sich
mit gewissen Bombenabwürfen italienischer Militärflug¬
zeuge ^ beschäftige . Das dokumentarisch belegte Deiveismake-s?Ä -ch>-»mb.»trtÄ
seien , sieben aus Gerlogubi und eine auf Ado . Beide v
ichaften lägen weit innerhalb des abessinischen Gebiets . Fe ¬
uer feien drei nicht explodierte Bomben aufgesunden wo -
den.



Keine Einigung in Aussicht
Genf . 25. Mai . Die zuversichtliche Auffassung,die noch

am Freitag besonders in französischen Kreisen über den
italienisch -abessinischen Konflikt vertreten wurde wird neuer,
dings nicht mehr für berechtigt gehrten , nachdem bekannt
geworden ist, daß der italienische Regierungschef auch die
letzte Einigungsformel , die praktisch eine Vertagung der
Angelegenheit bis mindestens September vorsah , abgelehnt
hat.

Konferenz in Holland?
Britische Rückfragen in Berlin — Luftabkommen spruchreif

London , 24 . Mai.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"
schreibt, die britische Regierung fei wahrscheinlich der An¬
sicht. daß Hitlers ausführliche außenpolitische Erklärung so-
bald als möglich von einer Konferenz aller interessierten
Regierungen erörtert werden solle. Im Augenblick sei noch
nichts darüber bekannt, wie und wo eine solche Konferenz
einberufen werden solle. Als etwaiger Konferenzork sei ein
0rk in Holland erwähnt worden.

Die Tatsache , daß eine Umbildung des Kabinetts in der
nächsten Zeit bevorstehe , habe unvermeidlicherweise Ein¬
fluß auf den Zeitpunkt , an dem England an einer so wich-
tigen Konferenz teilnehmen könne.

Der Berichterstatter erwähnt ferner in Zusammenhang
mit Hitlers Rede eine Anzahl Punkte , über die i n B e r l i n
nähere Aufklärung  verlangt werden sollte:

1. die genaue Bedeutung der Worte „Gleichwertigkeit
und Gleichberechtigung " als Grundsätze , auf denen der Völ¬
kerbund aufgebaut werden sollte;

2. die Frage , welche Vertragspunkte noch „durch die
Methode friedlicher Verständigung " revidiert werden sollen
und auf welche „moralischen und materiellen Zurücksetzun-
gen des deutschen Volkes " sich Hitler in seiner Rede bezogen
habe;

3. die Frage , was die hinsichtlich der „kollektivem Zu¬
sammenarbeit für die Sicherung des europäischen Friedens"
erwähnten „notwendigen Aenderungen " seien, die , wenn sie
„unterdrückt werden ", künftige Explosionen veranlassen
könnten:

4. auf welcher Grundlage die Lieferung von Mu¬
nition  und Waffen im Frieden und im Kriege für die
Teilnehmer an regionalen Nichtangriffspakten geregelt
werden solle;

5. db Einvernehmen darüber herrsche , daß das L u f t-
l o c a r n o zur Begrenzung der Luftstreitkräfte strenge inter¬
nationale Ueberwachung und Kontrolle der Zivilluftfahrt
zwecks Verhinderung ihres Mißbrauches in Kriegszeiten
Vorsorge treffen müssen;

6. an was für einen Plan Hitler gedacht habe , als er
von der Verhinderung der „Vergiftung der öffent¬
lichen Meinung  durch Wort , Schrift . Theater und
Kino " sprach ; ob vorgeschlagen würde , daß andere Regie¬
rungen eine strenge Zensur oder ein Kontrollsystem nach
deutschem Vorbild einrichten sollen;

7. was die deutsche Definition der „Unabhängigkeit " im
Falle  O e st e r r e i ch sei.

„Daily Rlaii " meldet, die britische Regierung beabsich¬
tige . den Führer unverzüglich über ihre Ansichten bezüglich
der Form eines Luftabkommens in Kenntnis zu fetzen.
Wenn ein Einvernehmen darüber erreicht werden könne, fei
eine Konferenz der Locarnomächte einschließlich Deutschlands
gegeben.

Die Christeuverfolgung in Rußland
Proteftfchreiben der Kirchen an den völkerbundsrat.

Genf , 24. Mm.

Die in Genf vertretenen christlichen Kirchen aller Be¬
kenntnisse haben an die Mitglieder des Bölkerbundsrates
ein Schreiben gerichtet , in dem auf die systematische Ver-
folgunq des Christentums im Gebiete der Sowjetunion hm-
gewiesen wird , eine Verfolgung , die dem überlegten Wissen
der Sowjetmacht entspreche und sich insbesondere au die
Erklärungen Stalins und die Beschlüsse der Kommunistischen
Partei über die Notwendigkeit eines unerbittlichen Krieges
gegen die Religion stütze.

Diese Tatsache könne den Völkerbund nicht gleichgültig
lassen. Die Kirchen könnten nicht zugeben , daß die Regie-
runaen von Ländern , die dem Völkerbund angehoren . wort-
lo» zusehen. wie die Gläubigen verfolgt werden. Der Volker-
bund müsse den heiligsten Interessen des Glaubens Rech-
nung tragen . Der Völkerbund habe die Pflicht, allen seinen
ZNitgliedern die unbedingte Verpflichtung auszuerlegen aus
ihrem Gebiet die freie Lehre des Evangeliums und die freie
Kultausübung zu gestatten.

fung ver Arbeitslos,grell . Zur Erreichung dieser
sei notwendig eine Erhöhung der Erzeugerpreise !«
Bauern , aber ebenso ein Festhalten der Verbrauchen

Das Prinzip der Festpreise
sei also nur möglich , wenn man zugleich in volkswir«

Spinne Laaerbaltuna und Borratswirtschaft ve
ITIÖ#

„Fleisch im eigenen Gast"
Fleischvorratswirtschast — Eine neue agrarpolitifche Aktion

Berlin . 24. Mai.

So sei die Fleischkonservierung als die einzig A
Art der Fleischvorratswirtschaf , ein organisches
die Lebensmittelpreise stabil zu halten und die Lohny^

^Staatssekretär Backe schloß den Ausspracheabend
einem Äppbll an bos gonjc üeulsche , *.«
den zwingenden Notwendigkeiten dieser lebenswiü
agrarpolitischen Aktion nicht zu versagen

Das
Verpflichtun

Tim i3'e deutscl
»r °nif planm
fen an der Ge
ü°ntralblatt der $)
r'- v Sur Debatte

" und damit gli
V'chtlichen Aufzei
^Memde soll ein

Berlin . 24. Ma>'

300000  neue Gemein- ^
Für rund 51 000 deutsche Gemeinden . lu"? en. 2. das tri»Q(tung. 4. die <i

uur. Sport , 7.

Es ist das Ziel der nationalsozialistischen Agrarpolitik,
durch die Marktordnung sowohl der Landwirtschaft für ihre
Erzeugnisse , wie auch dem Verbraucher für den Bezug de,
Lebensmittel möglichst g leichb l ei b e n de und g e>
rechte Preise  zu sichern. Voraussetzung hierfür sind
gleichmäßiger Absatz  und gleicholeibende Versor-
qunq , die nur dadurch erzielt werden können , daß von
Reichsjeite zur Zeit eines Ueberangebotes die Erzeugnisse
e i n g e l a g e r t und auf diese Weise der Spekulation ent-
zogen werden . Bei den Produkten Butter . Eier . Futter Ge-
müse usw . ist diese Einlagerung praktisch ohne weiteres
durchführbar , wie steht es aber nun beim Fleisch?

Diese Frage zu klären war die Aufgabe eines Aus¬
spracheabends  des Reichsernährungsministermms im
Landwehrkasino . Im Mittelpunkt der Erörterung stand

die Einsührung der R i n d - undSchweinesielsch-
k0 n f e r v e n - „Fleisch im eigenen Saft .

Berlin . 25. Mai . Das Schwurgericht oerurteilte den 29-
jährigen Willi Stein , der am 6. Januar 1933 d,e 79 Jahre
alte Zimmervermieterin Schwiderfki m ihrer Wohnung
überfallen und tödlich verletzt hatte , zu lebenslänglichem
Zuüsthaus Bei der Verkündung dieser unerwartet hohen
Strafe brach der Angeklagte zusammen . Erst nach einer lan-
geren Pause konnte der Vorsitzende das Urteil begründen.
Er betonte , daß die Tat an Mord grenze.

die zur Ergänzung des Frischfleischquantums im Aufträge
des Reichsernährungsministeriums von der Reichsstelle für
Tiere und tierische Erzeugnisse hergestellt worden sind.

Reichsbauernführer R . Walther Darre  wies in
einer kurzen Begrüßungsansprache daraus hin , daß er in
diesem offenen und freimütigen Meinungsaustausch die
beste Möglichkeit sehe, die Maßnahmen der Agrarpolitik,
über die sich das Reichsernährungsministerium und der
Reichsnährstand vollkommen einig seien, dem Volk oerstünd-
lich zu machen.

Als erster Redner sprach der Leiter der Reichsstelle für
Tiere und tierische Erzeugnisse , Präsident H 0 l z m a n n .
über die Herstellung der Rind - und Schweinefleischkonserven
„Fleisch im eigenen Saft " .

Das vom Reichsnährstand herausgebrachte Fleisch im
eigenen Saft sei nicht mit dem. was man im allgemeinen
unter Fleischkonserven verstehe und auch erhalte . ;u ver¬
wechseln. Es handele sich bei dem Fleisch im eigenen Sasl
nur um Fleisch allererster Qualität . Die Herstellung erfolge
unter ständiger Kontrolle der Reichsstelle. so daß einer Ge¬
fahr späteren Verderbens mit absoluter Sicherheit vorge¬
beugt fei.

Um die Theorie mit der Praxis zu verbinden , wurden
den Gästen dann ausgezeichnete Kostproben  des Flei¬
sches im eigenen Saft in verschiedener Zubereitung gereicht,
das in jeder Form vorzüglich mundete.

Staatssekretär Backe wies eindringlich auf die natio-
nalpolitische Bedeutung der Aktion hin . Er erinnerte an die
beiden Hauptaufgaben des Dritten Reiches , die der Führer
berausaestellt habe : Rettung des Bauerntums und Bekamv.

Ueberall in den rund 51 000 deutschen Gemeinden s  -
den in diesen Wochen wichtige Bestimmungen der ,
— - "" kommen. »3 '--bstverständstcher

^ehafte Schau

JJng der einz.

";M LL
raten . , . ^ «&.I %Ur- ■ -

den in diesen wocyen wiu-c>ge ^
Reichsgemeindeordnung zur Auswirkung kommen . ^ . >°idstverstäsidlickiS
del, sich dabei insbesondere auch um d,e Bestellung der ^ ^ 1‘ üblicher
Gemeinderäte , der Vertrauenspersonen der L«nw Schau
schast für die verschiedensten Gebiete des kommunales t b ?w für da
bens . die die wichtige Funktion haben , den Burgers für dcu

Die Zahl  der Gemeinderäte ist je nach der GrU
m->inb -> verschieden bestimmt . Die Höchstzahl 0Gemeinde verschieden bestimmt . Die Höchstzahl

5, B . in, Gemeinden unter 10 000  Einwohner ^ ^ ^ . Silberne Hochübrigen kreisangehörigen Gemeinden 24 und in StadM,
36. Durch ministerielle Ausführungsanweisung ist 0* j
meinden empfohlen worden , bei der Festsetzung oei ,,
der Gemeinderäte bestimmte Grenzen  einzu -̂
So sollen Gemeinden unter 1000 Einwohner mindep

a. nrm 1000 hi « 3000 KinmollNeru >
ÖO lOUen WllUfUIUtSnUIIMH. _ Wfc
höchstens6, Gemeinden von 1000 bis 3000 Einwohner , ■r‘®tllige Hand,
stens 8, Gemeinden von 3000 bis 10 000 Einwohners ^ ^ ^ das Kapitel
stens H Gemeinderäte bestellen . Die Höchstzahl ^ werde . mal
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-lNdenwerbung

am 26.
gratulieren!
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kreisangehörigen Gemeinden zwischen 10 000 und ^ Uns haben
Einwohnern 'soll 18, die in den übrigen 24 Gemein . . Kenntnis ge
nicht übersteigen . Für die Stadtkreise  sind » KW wir einma
g n bah n vorgesehen . daß bis 50 000 Einwohner A Mm verbesser
bis 100 000 Einwohner etwa 30 und über 100 000 M des fleißigen
ner etwa 36 Gemeinderäte zu bestellen sind. 1 ° e S1< rnTAoT

meinue, uer uit vs'im̂ u w «■ w*v*v** »*•»-' .nx . r
Bezirk von der Bewegung her zu sichern hat . be r u auchSel
Gemeinderäte im Benehmen mit dem Bürgermeister . ( ^ oas SSm
man annimmt , daß , bei einem niedrigen Durchschn^ s Ugs Mrge Wi
der in Betracht kommenden deutschen Gemeinden \w (i |tft e
meinderäte bestellt , dann werden in diesen Wochen 2 Weih
300 000 neue Gemeinderäte zur Wahrung der Selbst
tung in den Kommunen im nationalsozialistischen
bestellen sein. Ihre Berufung mutz bis pm
ber dieses Jahres  durchgeführt sein.
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Gefährliches Abenteuer in der Luft
Paris . 24. Mai . Ein gefährliches Abenteuer hattet

Militärflieger des Flugzeugstützpunktes von St . Ra . .
bestehen , die zu einem Ausklärungsflug nach Cuers .
wegs waren . In etwa 800 Meter Höhe geriet das

Herr Le
2 ? er der treu
ẑ ten hätte. MAusdruckt
Ä ’̂ igTeit fld

fif auserlegm aller hies
lUtU» UJUltll. vi»» —v- - ö'- -
in einen furchtbaren Sturm , der den Apparat w>°
Spielball hin - und herschleuderte . Als eine Böe das .
zeug plötzlich herabdrückte , wurde der Begleiter , ^
nicht angelchnall : hatte , aus seinem Sitz geschleudert j
rend dem Flugzeugführer das Steuer aus der Hano ß

Hochhen

|en wurde und ihm der Leibgurt auf die Kme rutscht ^
durch ein Wunder siel der Begleiter aus das Sch « -.,
des Apparates , wo er sich an einer BerstärkungstroH

)Phr»r» - >■
Mai , (

Aard am LiX >r Auftc
11?m Tac

«itia5 m die
Kz„Sroße. Wo

klammern' könnte. Dem Flugzeugführer gelangtes M
her Mühe , das Flugzeug wieder in die Gewalt zu
men , und mit abgestelltem Motor setzte er vorsichtig " ,
chem Felde zur Landung auf , die auch glücklich vern k
Meckaniker bat nur unbedeutende Verletzungen eru

Die große Hoffnung,
Roman von Erich E b en ste i n.

Copyright by (8reiner ^ Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

37. Fortsetzung.
14 . Kapitel.

Ihre Gedanken weilten beständig in Warschau . Was
ging dort vor ? Gustav schrieb selten und kurz, nachdem
sie seine anfangs ausführlichen Briefe einmal mit ein paar
ausfallenden Vemerkungen gegen die Familie Chodonska
beantwortet hatte.

Annchen bat und bettelte seit Monaten in jedem Brief,
die Mutter möge voch endlich einmal zu Besuch kommen,
um ihr neues Heim kennenzulernen und sich an ihrem
Glück mitzuerfreuen . „ Du kannst Dir ja gar nicht voi>-
stellen , Mutter , wie namenlos glücklich wir siiid, und ich
finde keine Worte , um es Dir so recht zu beschreiben . Erich
ist der beste, liebste Mann der Welt und unser Heim cm
wirkliches Paradies ! Nichts fehlt zu unserer vollen Zu-
frieoenhett , als daß wir Dich endlich einmal bei uns haben
könnten . Liebe , gute Mutter , komm doch bald . Erich würde
sich auch so sehr darüber freuen , was er Dir übrigens selbst
faaen will ."

~ In Der Tat fügte Troll meist em paar herzliche Zeilen
in diesem Sinne bei . Ueber dem Glück, das ihm Annchen
bereitete , hatte er allen Groll gegen die Schwiegermutter,
die sich ihm stets feindlich gezeigt hatte , vergessen.

In ihr aber lebte er ungeschwächt fort . Lie konnte es
weder Annchen noch Troll verzeihen , daß beide sie um ihre
große Hoffnung betrogen hatten.

Ter Tockter Glücksschilderungen entlockten ihr nur ein
bitteres Lächeln.

War Calla mit Alfred Stonner nicht auch glücklich ge¬
worden ? Jeoen Tag mutzte sie endlose Geschichten wn den
Kunden darüber anhören.

Nein , sie hatte wirklich gar kein Verlangen , sich dieses
armselige „Glück >m Winkel " anzusehen , wo Annchen selber
am Herd stehen und kochen mutzte , und Troll in ' einen
dienstfreien Stunden Kartosseln , Fisolen und Tomaten tm
Gärtchen zog — angeblich „zum Vergnügen " — in Wahr¬
heit aber nur , um sich besser jatt essen zu können.

So schrieb sie stets wohlgedrechselte Ausreden und
blieb ruhig in Schlobstädt

Im Herbst dieses Jahres wurde Otto zum Förster be¬
fördert . Sein neuer Dienstort lag im Herzen eines Ge-
birgswaldes , iernab von allem Verkehr . „Mitten im grünen
Hochivald steht mein Haus," schrieb er, „das drei äußerst
gemütliche Wohnzimmer , Küche und Mägdekammer enthält.
Oben in der Mansarde gibt es noch zwei Gastzimmer und
in einem Nebenbau zwei Stuben für die Gehilfen . Ern
wenig Landwirt muß ich hier schon sein, sonst müßten
nur im Winter , wo Weg und Steg im Schnee begraben ist,
wohl verhungern . Aber das macht mir gerade Freude.
Diese friedvolle Einsamkeit und das bißchen Wirtschaft . Ich
halte eine Kuh , vier Schweine , eine Ziege und Hühner . Ern
paar Felder und Miesen gehören natürlich auch zur För¬
sterei . All das besorgen ein Knecht und zwei Mägde unter
meiner Aufsicht . Schöner wäre es natürlich noch, wenn eine
junge Frau mit im Hause wäre ! Aber was nicht ist, tann
ja werden ." . . .

Auch Otto lud die Mutter ein , ihn in seinem neuen
Heim zu besuchen . Aber auch ihm gegenüber gebrauchte sie
die Ausrede , vom Geschäst nicht abkommen zu können , ob-
wohl Ferdinano sie dort ganz gut ersetzt hätte.

Aus Warschau , wohin sie sofort gefahren wäre , kam
keine Einladung.

Dafür erhielt sie kurz vor Weihnachten einen Expreß-
brief von dort . Gustav hatte abermals Schulden und
brauchte sofort Geld . Viertausend Schilling . Und diesmal
war es dringend , denn es ging ihm an den Kragen , wenn
er nicht bezahlte . Sein Gläubiger war ein Wucherer , der
mit Anzeige bei der Gesandtschaft drohte , wenn das Geld
nicht bis zum 1. Januar in seinen Händen war.

Frau GerSoorfer war außer sich. Beim besten WiNen
konnte sie oas Geld jetzt nicht jo rasch auftreiben , denn ihre
Ersparnisse hatte Annchens Aussteuer verschlungen , uno die
wachsende Konkurrenz des jungen Heschl gegenüber hatte
Gersdorfer gezwungen , in letzter Zeit selbst Geld aus das

Geschäft auszunehmen , um sich wenigstens äußerlich «
alten Höhe halterr zu können . mV

Tie Einnahmen waren ja von Jahr zu Jahr ge ^
geworden und mit den Lieferungsgeschäften sah es ^
windig aus , seit der neue Bürgermeister seine Augen
all hatte . Man mußte sehr vorsichtig zu Werke gehest &
man ja einmal wieder in der alten Weise ein SlUU
nebenher verdienen wollte. »ji

Viertausend Schilling ! Gustav schrieb das , als > t
nichts . Für sie aber bedeuteten viertausend Schulu»
dem jetzigen Stand der Tinge ein kleines Vermögen

Ungeduldiger Zorn erfaßte Frau Gersdorfer . 0
trachtete Gusll nicht , mit seinem Gelbe auszukommev *
gaben ihm doch eine so schöne Zulage , uno er hatte ^
geschrieben , daß er in Warschau dank der Btlstgie ' ^
seinem zurückgezogenen Leben bedeutend wemEasi
ausgebe als früher I Wofür also die viertausend t\
Sicher hatte er sie für die Familie Chodonska ausge ».
Sie kannte ihren Gustl ja ! Immer war er so F,
wesen allen Leuten gegenüber . In Trinkgeldecm „je|

%^nden
J Sängetfl »y Äwen hält

%J erein5Mc
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schenken. Gott weiß was für kostbare Geschenke er ^
Frau Maria gemacht hatte . Nein , selbst wenn sie e- F
beschaffen können — keinen Heller hätte sie ihm ö*' „
Warum sah er sich nicht endlich um die gute Pa ^ ' p.
von der er seit Jahren sprach und von der er wutz- $
fmnp darauf wartete , wie eine VerdurstenvciVUH .V-4.Vy »VVW VIU.V- ^ - I - - - ^
Frau Chodonska Die Ursache, dann mochte auch v*  Ix!

ms der Patsche Helsen. Sie hatte es ihm rjsttzt aus der Paiju ô yecseu. ' ,
angetragen . _ Ä

In diesem Sinne schrieb sie auch an den Soysi - ^ i
und scharf, wie die Gedanken waren , fielen auch vre
aufs Papier . ^ . „ott

Ihrem Manne jagte Frau Gersdorfer nichts
Sache . Helfen konnte er ja doch nicht , und seit der i ,
mit rauhen Tagen eingesetzt hatte , stand es mit sei' 0
sundyeit ohnehin nicht zum besten . Jedes Jahr kawe
Mahnungen seit der hefllgen Influenza dämm
Annchens Verlobung . Das Sitzen an der Kasse w
Kontor , das sich nie recht durchwärmen ließ , unD u f#
mehrte ' Arbeit , seit er den Buchhalter Kröger ' aus r
aründen entlassen hatte , taten ihm entschieden " ststgt--
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Hochheim a . M .. den 25 . Mai 1935

Das Buch der Gemeinde
Verpflichtung zur Führung einer Ortschronik.

j, Um die deutschen Gemeinden auf dem Wege über die
Hftchronik planmäßig und aufgrund einheitlicher Richt-

ten werden . Aus der Milte der Versammlung wurde
der folgende Vorstand gebildet : Vereindsuhrer B . o.
Siegfried , stellvertr . Vereinsführer Johann Velten , als
Schriftführer Reinhard Kraus , Kassierer Hans Mohr.
Beisitzer Johann Rang.

Im -' 1" 1" 1 planmäßig und aufgrund einheitlicher Richt¬
en an der Geschichtsschreibung zu beteiligen , wird im
Mralblatt der NSDAP für Gemeindepolitik der Vor¬
trag zur Debatte gestellt , ein Buch der Gemeinde zu schas-
u ! Ut]b damit gleichzeitig alle Gemeinden gesetzlich zu ge-
Wchtlichea Aufzeichnungen zu verpflichten . Das Buch der
^Meinde soll ein Sammelbecken für alle bedeutsamen Vor-

derj | Ä innerhalb der Gemeinde sein. Nach dem Vorschlag
«urde das Buch sieben Hauptabschnitte  umfassen:

r.
L Mal-
einden 1
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en. & t
ig der "''
Liniv^“"““Sn

ürgcti "'
rgen 3“

r Größi.
ah>

12, la
Stadtkllz
ist de"

v :QUU | I 1HUc II
t 1 Das politische Leben , die NSDAP und ihre Gliede¬
ren , 2. das wirtschaftliche Leben , 3. die Gemeindever-*JjQl1̂*— . . . —- — .• •••r ^ -f- O (r̂ .....Ti «imS“ ", UU» Umi|Vl/U|UlUjl V. V»*. — -

iung, 4. die Schule , 5. religiöses Leben . 6. Kunst und
•tur, Sport , 7. besondere Vorkommnisse.
Das Buch der Gemeinde solle keine Sammlung von

> andalgeschichten und kein Verzeichnis überflüssiger und
^verständlicher Dinge sein, sondern eine ernste und
Wahrhafte Schau der in großen Zügen dargelegten Ent¬
ölung der einzelnen Gemeinde . Auch für die Aufbewah-

bzw. für das Aufkleben von Lichtbildern müsse Raum
Massen werden . Neben der historischen Aufgabe diene

5 Buch gleichzeitig als wichtige Unterlage für die Anfer-

— Die Faustballspiele des Turnkreises Wiesbaden fin¬
den nach ihrer Verlegung nunmehr morgen Sonntag nach¬
mittags 3 Uhr auf dem Sportplatz am Wecher statt.
Der Turngemeinde Hochheim wude die Ausrichtung der
Spiele übertragen . Es treten hierzu namhafte Mann¬
schaften . wie die des Turnerbundes Wiesbadn , ,.Ein¬
tracht " Wiesbaden , Turngemeinde Schierstem , FUßball-
verein 02 Biebrich . Turnverein Biebrich , Turngememdo
Hochheim u . A ., an . Freunde des Sportes insbesondere
die des Faustballspiels , werden beim Besuch der Sprele
einen spannenden Sonntagnachmittag erleben.

Das Zeltlager des Bannes 188/Taunus der H. J . für
diesen Sommer wird gleichzeitig mit den Lagern der an¬
deren Banne innerhalb des Gebietes Hessen -Nassau am
kommenden Sonntag , den 26 . Mai nachmittags 15 Uhr
am Hardtensteinweiher direkt bei Usingen eröffnet.

gieicyzeuig ms wwpige i« T v
Äung der kommunalen Jahresberichte, für Zwecke der‘ö UCl lU111111U11U1tl l

-Mdenrnerbung , für Wissenschaft und Leben.
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Silberne Hochzeit. Die Eheleute Georg Helm und Frau
am 26 . Mai das Fest der Silbernen Hochzeit.

$ ^ 'r gratulieren!
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>1 Sadt verraten immer mehr , daß hier kundige , be-
- .. m^ 'Uige Hände etwas Gutes schaffen wollen . Zwar ist
ohnerv  ̂b QS  Kapitel schon manches Wort , mal berechtigt , als

"V ? E>werde , mal aber als Lob geschrieben worden . Meieund... uns haben die Wort ? und auch schließlich die Tat
JemeWjji g ^ enntnis genommen und gleich vergessen ^ Wenn wie
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Selbstv-

s? le wir einmal die Zeilen füllen m Freude über dre
Men verbesserten Anlagen der Stadt , dann deshalb,
F ' des fleißigen Gärtners . Herrn Leichner . zu gedenken.

zu solche primitiv erscheinenden Arbeit gehört da¬
bei deß, um aus verwucherten Wegrändern und buckligen

egen schnurgerade und saubere Anlagen zu machen.
auch/Selbsthingabe tut bei .solcher Arbeit not,

> ün das Werk von langer Dauer fein soll . Herr Leichner"kr »fit .., . . nerei-eiftet- »ns juserx von imiuci - »--v
hschiiitl w , rührige Wirker an den Anlagen der Stadst verei¬ne . M nTT t . . «Ti .noti-hPtt nuf fick. Er ist Mit der
rK S Ä ^ esd ^ n Tu ^ dm ' aH sich. Er . ist  mit der
Zöche" Ne am Weiher und bleibt oft bis zur einbrechenden
. Weihest da draußen , um falsch Ehrenden Radfahrernich vu UlUUövIl, um |vx*| i / crilrt̂,

vj : unaufmerksamen Fußgängern den rechten Weg zu
Herr Leichner ist in den Anlagen rund um den

S ? .d« <m £ * ÄS
>,̂ en hätte/Mai ? darf daher heute erneut den Wunsch

Ausdruck bringen , daß soviel durch Liebe und ^ e-
D ^ Higkeit geleistete Arbeit geschützt und geschont wild.
Kr auferlegte Schutz der Anlagen sollte Ehren-

d aller hiesigen Volksgenossen sein.

Lust

. rS  tri ^ tjteiiyeu
as Flug» N .-S .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " der Orts-

wie I L "pe Hochheim a, M .̂ nimmt am kommenden Sonntag

— Berufsleistungsbücher des Einzelhandels und Ar¬
beitsbuch . Zu den Betriebszweigen , in denen bereits am
1 Juni das Arbeitsbuch eingeführt wird , gehören auch der
Großhandel , der Einzelhandel und die sonstigen Handels-
qewerbe mit insgesamt 2,4 Millionen Arbeitern und Ange¬
stellten . Der Präsident der Reichsanstalt weift darauf hin.
daß verschiedene Organisationen des Einzelhandels zur Ge¬
währleistung einer besseren betrieblichen Ausbildung der
Lehrlinge gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront Be-
rufsleistungsbücher geschaffen haben , in denen Ausbild,mgs-
fächer und Leistungen des Lehrlings eingetragen werden
iollen . So dankenswert und wichtig diele Arbeit fei, so
werde es sich doch nicht vermeiden lassen , daß diese Berufs¬
leistungsnachweise eine Form erhalten , die keinerlei Kolli¬
sion mit dem Arbeitsbuch möglich machen.

— Die Schalkerbeamken im Sozialdienst . Im Hinblick
auf die Vorwürfe , denen der Sozialversicherungsbeamte
vielfach ausgefetzl ist, werden im Zentralblatt für Reichs-
Versicherung und Reichsversorgung die Grenzen einer sozia¬
len Rechtsauslegung aufgezeigt . Für die Rechtsauslegung
durch den Sozialversicherungsbeamten sei oberster Grund¬
satz, daß das Gesetz in keinem Falle durchbrochen werden
dürfe . Jede soziale Auslegungsmöglichkeit finde dort ihre
Grenze , wo das Gesetz eine klare Entscheidung gebe . Täg¬
lich müßten die Abfertigunasbeamten Anträge auf Lei¬
stungen ablehnen , da die Voraussetzungen des Verfiche-
runqsfalles nicht gegeben sind . An die persönlichen Wevte
der Sckialterbeamten würden hier große Anforderungen ge¬
stellt Da es in solchen Fällen allein auf Aufklärung an¬
komme müsse auf einen guten und technisch ausreichenden
Abferti 'qunqsdienst besonderer Wert gelegt werden Da aus
diesem ' Gebiete große Möglichkeiten für die positive E,n-
ktelluna des Arbeiters beständen , wäre zu überlegen , ob
nicht für diese Fälle ein Sonderdienst eingerichtet werden
könne , mit dem ein dazu besonders geeigneter Beamter
betraut werde.

Eauwandertag nach der Eundelhardt!
verbunden mit einer Sportwerbeveranstaltung anläßlich
der Sportwerbewoche . Teilnahme für alle DAF .- wcrt-
glieder Pflicht ! Treffpunkt : Sonntag mittag 12 Uhr am
Bahnhof mit Rad und Rucksack. .

Heil Hitler ! gez. Chelius . Kreiswart KdF.

Von Sonnabend , den 25 . bis einschließlich Montag,
den 27.  Mai läuft im hiesigen Union -Theater der Film
„Triumpf des Willens " . Dieser emzigarkige Film M
für jeden Deutschen ein ganz gewaltiges Erlebms , iodaß
jedem Mitglied der DAF . nur geraten werden kann , sich
diesen Film anzusehen . _ , ,

gez. Dr . Latusjek , Ortswart KdF.

Snieloereiniouno 07  SMeim

bas H / 126 . Mai , an  der Eauwandertagung auf der Gun-
er, d-M ^ rd am ' Lorsbachkopf tesi . ^ Die Gauwandertagunger s lotr am imrsoaanvpl lva . ^

'Udert, 4 § der Auftakt für die K . d . F . Waiidersache sein.
Handm ljî 'esem Tage ziehen alle Angehörigen der D . A . F.

iWgjV  di - SonM « ofi, _um.
» iSSK y Halten

‘1 f/nde un 5) GM kennt , sondern die einzig und allein
^ nuZE -Iand der Volksgemeinschaft zwischen den einzelnen' ' ..l Slkv " r, . fpHJnpn mth formen wird.es

zu bÄ tz/lenden Volksgenossen fe'
ig q? Frohsinn und sportlichen

festigen und formen wird.
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Spielen bei den Klängen
deutscher Lieder ° bei deutschen Volkstänzen werden

'ich«iiüf!

Vh' ^P^uxidißt Steber . bet ueuiiujeiT .oüu ^ tuiideii
f st̂ rilnehmern auf der Gundekhard frohe und genuß-

vAe Stunden geschaffen . Alle Volksgenossen , Groß und
Jung und Alt werden hiermit zur BeteiligungtSeruspn

l  M . _ Polizeisportverein Wiesbaden , dort.
Jugend — Germania Gustavsburg , dort.

Klassenleiter Jöckel hat die Entscheidungsspiele um die
Kreismeisterschaft zwischen den Eruppenmeistern Wies¬
baden und Hochheim für den 26 . Mm nach Wiesbaden
und für den 2 . Juni nach Hochheim angejetzt . Da die Po¬
lizisten wegen Nichteinreichung der Einheitssatzungen sei¬
tens des Kreisführcrs ab Mittwoch gesperrt sind , so be¬
steht die Möglichkeit , daß das Spiel in Wiesbaden kampf¬
los für Hochheim gewonnen ist, sofern nicht bis Sonntag
eine Aufhebung der Sperre verfügt i,t . Jedenfalls wur¬
den es die Hochheimer lieber sehen , wenn der Krew-
uieister einwaiidfrei auf dem Spielfeld ermittelt wird.
Die Jugend trägt ein Rückspiel in Eustavsburg aus.
Der Knabenspieler Albert Lauer nimmt an dem vom
26 . bis 2 . Juni in Frankfurt unter Leitung des Bundes¬
jugendsportlehrer Gabriel stattfindenden Oberiungfuhre^
kursus teil . Zwei Mannschaften des Kur,us treften sich
am Himmelfahrtstag im Frankfurter Sportfeld (Sta¬
dion ) vor dein Städtekamps Frankfurt — Hamburg.

9er ufert.
Aus de « Mruseserrv
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Sängerbund 1844 . In der Reihe seiner Veran
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bescheidene Einladung im ..Neuen SEnmer
lÜ̂ ianzeiaer " zu einer Veriammlung des Obst - und
»//dhanvereins am Sainstag Abend bat einen e-

gi"" M IcJbi Erfolg davongetragen . Man bedenke ^ der be-
ger,D Obst - und Eartenbauverem Hochbeim am Main
HtM Whv 'I 2abre 1927 zum letzten Mal getagt . D e alten

waren,ihre - Amt --
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v° r allen Dingen junge , kamen nickstl zum Berem

und / ! V .es' schien Zwangsläufig daß der Obst - und Gartenbau-
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«et-X11eHbaüI±ia einaehen tollte , jaiju imu
^m ^vgen .' Obst - und Gartenbau gibts auch heute noch,
W -r vielleicht noch mehr als früher Unsere auch an

te ’-r - 5 ^ -*- o*  rmtmenbta . btesen zu
Vs9| ? und

1 % n  VL vielleicht noch mehr als fruper " Niere uuu, uP'1 Ml « reickw Gemeinde hat es notwendig, diesen zu
rußte,K Aen unb  förttern . Die Anregung zur Neubelebung
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' , Dp‘‘'nuna rnnreti 20 berufene Ovn - UNS warreuouu,urn . .-'
« MS 0l9t - Der Verlauf der Versammlung entspricht dem
L In k t.n und Charakter der Erschienenen . Als Grnberufer

?L ^ rr,J ° h . Velten d,e Versammm ung Man wur^ 4 Herr Job Velten die Ver amminiung . vnan  mut-
i/ft daküber einig den schon bestehenden Obst - und
rKNaüverein Hochheim , am Mmn aufs Neue foW8

\̂ Ä ff .nJe TOtSS « ««b“ To die gute und
l/ ? ünützic>e Zuckle einmütig fördern helfen . Die außen-

«S JA  D i Gartenbesitzer sollten erken-

** Burg (Dillkreis). (Hessen -Nassaus eIekt r
fches Dorf .) In Schlesien sowie in Bayern und Würt¬
temberg befindet sich je ein Dorf , in dessen Haushaltungen
bezw . landwirtschaftlichen Betrieben fast ausschließlich e!<W
irisch betriebene Geräte verwendet werden . Es handelt sich
um sog. Versuchsstationen der Elektrowirtschaft , in denen
die Wirtschaftlichkeit der Elektrizität erprobt wird . Nun
ist geplant , auch in Nessen -Nassau eine solche Stätte erste¬
hen zu lassen, und zwar ist das Dorf Burg bei Herborn
ausersehen , wo sich die großen Fabrikationsstatten der
Juno -Erzeugnisse der Burger Eisenwerke befinden . In
Verbindung mit der Hessen-Nassauischen lleberlandzentrale.
der Hauptstromlieferantin für den Dillkreis , werden zu
außergewöhnlich günstigen Preisen elektrische Heiz- und
Kochgeräte an alle Einwohner des Dorfes abgegeben und
durch einen besonderen Ausnahmetarif seitens der Ueber-
landzeutrale auch die Möglichkeit geschaffen, eine rem elek-
irische Haus - und Kochwirtschaft zu betreiben . Alle Be-
strebunaen gehen d n , dem Jndustrieort Burg den Titel

Elektrisches Dorf " oeizulegen . Die bisher erzielten Erfolge
lassen den Schluß zu, daß sich Burg in Kürze wird rühmen
können , nur solche Haushaltungen zu besitzen, in denen
man elektrisch heizt und kocht

** Kassel. (Einbruch in eine  W u r st k a m m e r .l
In einer der letzten Nächte wurde in einer in der hollän¬
dischen Straße befindlichen Wurstkammer eingebrochen.
Gestohlen wurden eine große Anzahl trockene Wurste , meh¬
rere Schinken und Speckseiten . Von den Dieben fehlt bis
jetzt jede Spur.

- Ä ! S > » to «XWM « iint ™ « *« ■
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NJK " SntmUen ÄfiiM  0; t ll0)en Jnkeresten durch Facksturie. ^ orrruge uuu ou,,-
ffoltfl | ?n' soiNe durch gemeinsame Obstverwertung verire-

" Frankfurt a . M . (Festnahme , eines Juwelen.
d leb  es .) In einem Frankfurter Juweliergeschaft er,chren
ein 45 Jahre alter angeblicher Ausländer und ließ sich
eine Anzahl Schmucksachen zur Auswahl oorlegen . Als der
Geschäftsinhaber die eingegangene Post von dem nn Oaden
erscheinenden Postboten in Empfang nahm , benutẑ der
Mann die Gelegenheit und entwendete ein goldenes Mw
armband mit einem Brillanten im Werte von 150 Marl
und ließ es in seiner linken Manteltasche verschwinden. Der
Diebstahl wurde jedoch von zwei Handwerkern , die di«
Rolladen des Juweliergeschäfts reparierten , beobachtet . Einer
der Handwerker benachrichtigte unauffällig einen Pouzei»
beamten . Beim Erscheinen des Beamten nahm der Dieb das
Armband aus der Manteltasche heraus und legte es aus
den Ladentisch. Auch dieser Vorgang wurde von den Zeugen
beobachtet . Der Maiin wurde festgenommen und dem Amts¬
gericht oorgeführt.

** Frankfurt a . M . (Zu hohe St o ffp r e i e
genommen .) Wegen Vergehens gegen die Faserstoft.
Verordnung und Uebertretung verurteilte das Schöffen¬
gericht einen Angeklagten , der ohne Erlaubnis das Wan¬
dergewerbe betrieben hatte , zu vier Wochen Gefängnis und
5 RM Geldstrafe . Der Angeschuldigte verkaufte vor Weih¬
nachten einem Lehrer vier Stoffe für 130 RM , die von ihm
für 64 RM eingekauft waren . Nach den Bekundungen
eines Sachverständigen entsprach der Verkaufspreis einer
Kalkulation von 103 Prozent , ein Satz , der nicht handelsuo-
lich fei. Der Angeklagte durfte auf den Einkaufspreis höch¬
stens 60 Prozent draufschlagen und der angemessene Prem
wäre 98 RM gewesen . Wenn der Angeschuldigte geltend
machte , daß er hohe Spesen habe durch Autobenutzung , so
sei dem entgegenzuhalten , daß es fast kein Reiseversandge¬
schäft mehr ' gebe , das sich nicht eines Autos bediene und
bah solche Spesen bei ber Kalkulation mttbernckstchttgt
Der Hausierhandel sei bem Einzelhanbel nach bieser Rlch-
tuna aleichzustellen . Der Sachverständige vertrat sogar Die
Ansicht daß die Unkosten im Einzelhandel hoher wie im
Hausiergewerbe zu bemessen seien. Die Vergünstigungen
des tz 4 des Gesetzes könnten von dem Angeklagten nicht m
Anspruch genommen werden , weil eine Vergleichszeit für
ihn nicht vorliege , da er erst seit September mit Stoffen

^ " *E 'Franksurt a , M . (Die sr ei g esp ro che ne
Spitzenkönigin .) Im Januar dieses Jahres wurde
über eine Schöffengerichtsverhandlung berichtet , die sich
gegen eine Geschäftsführerin richtete , die seinerzeit in einem
Veranüaunqslokal in oberbayrischem Kostüm auftrat und
das Kommando über eine Landlerkapelle führte . Die Frau
leitete früher einen großen Betrieb , in dem von ihr erfun-
dene Spitzensorten hergestellt wurden . Als sie Kapital be-
nötigte unterhandelte sie auch mit den Sklareks und be¬
kam eine Zusage über 350 000 RM , aber sie erhielt nur
den dritten Teil und kam infolgedessen angesichts ihver ho-
ben Wechselverbindlichkeiten in Schwierigkeiten . Durch Ver¬
mittlung eines Viervertreters erhielt die Frau dann eine
Stelle als Geschäftsführerin , die sie vorübergehend bektei-
dete Das Schöffengericht nahm an , daß die Iran spater
zwei Zechbetrügereien und einen Scheckbetrug begangen
habe und verurteilte sie zu sechs Monaten Gefängnis Auf
die Berufung der nach auswärts verzogenen Angeklagten
sprach die Große Strafkammer die Angeklagte nunmehr in
vollem Umfang von der Anklage frei . In der Scheckjache
ergab sich, daß sie keine falschen Vorspiegelungen gemacht
hatte und die beiden anderen Fälle klärten sich als zivil¬
rechtliche Angelegenheiten auf.

** Kassel. (Selbstmordversuch .) In der Nacht
versuchte ein älterer Invalide , der infolge Familienstreitig-
feiten sich nachts heimlich aus seiner Wohnung entfernt
hatte , seinem Leben in den Fluten der Fulda ein Ende zu
machen . Er fiel aber in der Nähe der Fulda einigen spa¬
ten Passanten auf , die ihm nachgingen und ihn auch, als
er vom Ufer in die Fulda springen wollte , im letzten
Augenblick zurückreihen konnten . Der alte Mann wurde zu
seiner eigenen Sicherheit in das Karlshospital gebracht.

Densheim . (Das Kupferbergwerk am Ho¬
hen st ein .) Die Bauarbeiten zur Errichtung eines Kup¬
ferbergwerks am Hohenstein bei Reichenbach schreiten flott
vorwärts . Es ist ein neuer Stollen in Angriff genommen
worden . Man will von zwei vis drei Seiten an die Kupfer¬
adern herankommen . Der neue Stollen braucht nur ausge¬
baut und erweitert zu werden , da er vor langer Zeit schon
einmal als Stollen gedient hat.

Von der Bergstraße . (Erhebliche Frostschä¬
den .) Die Klagen , die aus Rheinhessen über die schweren
Schäden in den Weinbergen infolge der letzten Nachtfröste
laut werden , werden auch von den Winzern der Bergstraße
vorqebracht . Auch dort stehen die Anlagen , die sich von dem
Frost der vorigen Woche einigermaßen erholt hatten , fast
kahl da . Aber auch das Frühgemüse und die Erdbeeren
haben erheblich gelitten . Ob auch die Kirschenernte aus der
alljährlich die Bergstraßen -Obstzuchter einen großen Test
ihrer Einkünfte beziehen , stark gelitten hat , wird sich in den
nächsten Wochen zeigen müssen.

Grotz -Bieberau (Odenwald ). (Bom Zug übersah-
r e n .) Der Bahnarbeiter Jakob Maser aus Wersau befand
sich mit seinem Fahrrad , von Groß -Bieberau kommend,
auf dem Heiinweg . Beim Versus noch vor dem nach Rest
chelsheim fahrenden Zug trotz Warnungssigno der Loko
Motive die Gleise zu uberqueren , wurde das H>ntenad ,e
nes Fahrrades von der Lokomotive erfaßt , Maser vom
Rade geschleudert und mitgeschleift . Der Körper des M.
war furchtbar verstümmelt.



Mainz . (Eine Warnung für böswillige
Terüchtemache r .) Das Bezirksschöfsengericht Mainz
verurteilte wegen Beleidigung und übler Nachrede den
63jährigen Melchior Schmidt aus Oppenheim zu drei Wo¬
chen Gefängnis , den 49jährigen Iakov Hartung aus Op¬
penheim zu vier Wochen Gefängnis und die 41 jährige Ehe-
frau Katharina Friedrich aus Oppenheim zu 20 NM Geld¬
strafe. Der Mitangeklagte Franz Schmidt wurde freigespro¬
chen Neben verschiedenen noch nicht ermittelten Personen
verbreitete auch Melchior Schmidt das Gerücht, bei der
Ortskrankenkasse seien Unregelmäßigkeiten vorgekommen,
8000 RM seien unterschlaaen worden usw. Der Leiter der
Ortskrankenkasse solle in Verbindung mit diesen Straf¬
taten stehen. Hartung , der seinem Groll darüber Luft ma¬
chen wollte, daß er bei der Neuordnung hatte abgehen müs¬
sen nahm willkommene Veranlassung, das Gehörte weiter-
zue'rzählen und noch mehr zu übertreiben . Franz Schmidt
teilte die Gerüchte der Frau eines SS -Mannes mit, damit
dem Unfug ein Ende gemacht würde , wobei er sich aller¬
dings im Weg vergriff, da er sich bei der zuständigen Stelle
hätte melden müssen An dem Gerücht ist kein wahres
Wort.

Besucht die Zeltlager
Aufruf des Gauleiters zum Zeltlager der HI.

Das Gebiet Hessen-Nassau errichtet wie im vergangenen
Jahre auch in diesem Sommer wieder eine Reihe Zelt¬
lager in denen an den schönsten Punkten des Gebietes die
deutsche Jungmannschast Tage der Kameradschaft, der ge-
meinsamen Arbeit und Schulung, aber auch Tage der Aus-
spannung und Erholung verleben soll. Es ist eine selbst¬
verständliche Forderung nationalsozialistischer Jugenderzie-
hung, daß diese Zeltlager sowohl die noch auf der Schule
befindliche als auch die berufstätige Jugend erfassen. Soll
doch gerade das gemeinschaftliche Leben alle Unterschiede
der Herkunft und des Standes verwischen und allen ,ungen
Deutschen das Bewußtsein geben, gleichberechtigt und
Sleichverpslichtet im Leben der Nation zu sein. Ich richteaher die Bitte an alle Führer der Betriebe , an die Eltern
und Erzieher, mitzuwirken, daß möglichst alle von der HI
für die Teilnahme an den Zeltlagern vorgesehenen Jungen
und Mädchen teilnehmen können. Haltung und Disziplin
ist die Parole , unter der die Zeltlager in diesem Jahre ste¬
hen. Ich bin gewiß, daß die Jugend , die hier zu aufrechten,
ehrbewußten und freiheitsliebenden Gliedern des Volkes
erzogen werden soll, freudig nach diesen Tagen der Kame¬
radschaft und mit innerer Begeisterung singen wird : Fuh-
rer , Dir gehören wir , wir Kameraden , Dir!

gez. Sprenger.

Zu Gchlageiers Todesiag

H nrichtung in Berlin
Berlin . 23, Mai , Die Iustizpresjestelle teilt mit : Der am

10 Oktober 1934 vom Volksgerichtshof wegen Der ras
m i l i t ö r i >che r Geheimnisse  zum Tode verurteilte
Wilhelm Krüger aus Düsseldorf ist. nachdem der Fahrer
und Reichskanzler von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht hat , in Berlin bingerichtet worden.

Rundfunk -Programme
Reichsscnder Frankfurt.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werdenZ
mit aufgefordert , ihre impfpflichtigen Kinder ^oder 4 £
befohlenen in beit genannten Terminen zur ImpfUNii<
der ihr folgenden Nachschau dem -ompfarzte, Herrn
med. Leuchter, pünktlich zur festgesetzten Zen vorzM

1 des Impfgesetzes oos

Am 26. Alm 1923 erschossen.
Äm Tage vor seinem Tode, am 25. Mai , schrieb Schla¬

geter folgende Zeilen an die Familie seines Paten : „Schließ¬
lich hat jeder Mensch hier auf Erden eine Hauptaufgabe zu
lösen. Meine war unfehlbar selbstlose Hingabe in den Dienst
fürs Vaterland . Sie verlangte mein ganzes Ich . . . Diesen
Tod fürchte ich nicht. Er ist keine Schande, sondern eine
Ehre ."

Äm 12. August 1594 wurde er als sechstes Kind einer
angesehenen Bauernfamilie des südlichen Schwarzwaldes
geboren. Der Ausbruch des Weltkrieges unterbrach seine
theologischen Studien aus der Freiburger llniversität , vier
Jahre lang kämpfte er an allen Fronten für Heimat und
Vaterland . Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse kehrte er he,m.
um seine Studien wieder aufzunehmen. Der Kamps im Bal¬
tikum forderte die deutsche Jugend erneut zum Bekenntnis
der Volksverbundenheit auf. Entscheidend bei der Erobe¬
rung von Riaa ist sein Eingreifen , ohne Deckung führt er
sein Geschütz über die Brücke heran und schießt die an¬
stürmenden Bolschewistenhausen zusammen, Riga fällt in
deutsche Hand, hunderte deutscher Geiseln sind gerettet. Dank
gab es nicht für die Baltikumkämpfer , sehr schnell hatte die
lettische Regierung ihre Versprechungen vergessen. Für
Schlageter gab es keine Ruhe . m t

Es kam das schwere Jahr 1923 mit dem Ruhrkamps.
Man griff zum ».passiven Widerstand", Mr aber bald
zwangsläufig aktive Formen annahm . Bahnlinien wurden
unterbrochen. Brücken gesprengt, um die rückwärtigen Ver-
bindungen der französischen Eindringlinge zu zerstören —
auch hier war wieder Schlageter dabei. Mit mehreren Ka¬
meraden wurde er nach einer Brückensprengung am 15.
März gefangen. Verräter hatten ihre Hand NN Spiele ge-
habt Am 8. Mai verhandelte im Düsseldorfer Gerichtsge¬
bäude das französische Kriegsgericht gegen ihn und seine
Freunde . Voller Würde erklärte Schlageter : „Für das , was
ich getan, stehe ich ein. Ich bin bereit, die Folgen meiner
Handlung zu tragen ." Am 9. Mai wurde das l' rteil gefpro-

^Jn den Morgenstunden des 26. Mai krachte in einer
Sandgrube der Golzheimer Heide bei Düsseldorf die Salve
die dem Leben Schlageters ein Ende machte. Deutschland
hatte einen seiner treuesten Söhne verloren , den „letzten
Soldaten des Weltkrieges, den ersten des Dritten Reiches ,
wie ihn Hanns Johsts Drama nennt.

Jeden Werktag wiedeckehrendeProgramm - Nummern:
6 Frühkonzert I ; als Einlage 6.30 bis 6 4̂5 Gymnastik: 7
Frühkonzert II ; 8 Wasserstandsmeldungen. Zeit, Wetter , 6.10
Gymnastik; 8.30 Frühkonzert; 10 Nachrichten; 10.15 Cchu-
funk; 11 Werbetonzert; 11.20 Programmansage , Wirt-
schastsmeldungen, Wetter ; 11.30 Sozialdienst; 11.45 Bauern¬
unk; 12 Mittagskonzert I; 13 Zeit Nachrichten anschließend

Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II ; 14 3 ^ 1, Nach
richten: 14.15 Wirtschaftsbericht: 14.30 Zeit W.rtichaf smel-
dunqen; 14.40 Wetter ; 14.45 Sendepause; 17 Nachimttags-
koiizcrt; 16.45 Das Leben spricht; 18.55 Wetter Wirtschafts-
Meldungen , Programmändernngen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrickpen,
anschließend: Tagesspiegel: 22 Zeit, Nachrichten; 22.1v Wet¬
ter. lokale Nachrichten, Sport.

Sonntag . 26. Mai (Tag der deutschen Seefahrt ) : 6
Hafenkonzert: 8 Zeit, Wetter. Wasserstandsmeldungen: 6 05
Gymnastik: 8.25 Sendepause; 8.45 Orgelchorale von Johann
Sebastian Bach; 9 Kath . Morgenfeier; 9.45 Deutsches Schatz
kästlein; 10.15 Chorgesang: 11 Bekenntnis zu Deutschland.
11.15 Hausmusik; 12 Platzkonzert der Reichsmarine. auschl.
Musik und Stimmungsbilder vom Start zum Nennen um
das Blaue Band der Elbe; 14.30 Kinderfunk; 15 Stunde
des Landes: 16 1. Kundgebung vor dem Dammtor : 2. Feier-
abendtlänge aus beliebten Erholungsstätten ui und um Ham
bürg; 18 Jugendfunk; 16.30 InternationalesAvus -Rennen
1935, Funkbericht: 19 Heiteres Konzert; 19 30 Funkbericht
vom Fußball-Läuderkampf Deutschland — Tschechoslowakei.
20 Wenn's Mailüfterl weht. klingende Märchen,dytte.
22 Zeit, Nachrichte,,; 22.20 Festfahrt auf der Alster: 23
Salzspritzer und Sonnenschein, Kameradschaftsabendan Boro
des Dampfers „Hamburg" : 24 Nachtmusik.

Montag . 27. Mai : 8.30 Sendepause; 10.50 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk; 1v.30
Kurzgeschichten aus dem Leben; 16 Kleines Konzert. 16.30
Eine deutsche Mutter und Dichterin Halene Voigt
Diederichs; 18 Chormusik aus Finnland ; 13 30 Weltpoli
tischer Monatsbericht; 19 Unterhaltungskonzert: 20.15 Bin
ein fahrender Gesell; 20.45 Volksmusik; 21 Werke von Jo
Hann Sebastian Bach; 22.20 Eröffnung des , Deutschland,
fluges 1935; 22.45 Zweite Nährstandsschau in Haindurg,
Funkbericht; 23 Konzert; 24 Nachtkonzert.

Dienstag , 28. Mai : 10.45 Praktische Ratschlage für
Küche und Haus ; 11 Eröffnung der Ausstellung des Reichs¬
nährstandes: 11-50 Programm - Wirtschaftsmeldungen. Wet-
ter ; 15.15 Für die Frau ; 16 Kleines Konzert; 16.30 Unser
Schulkind - daheim; 16.45 Erdbeben, Zwiegespräch; 18.30
Vom Sinn unserer Redensarten ; 18.45 Warum fahren wir
ins Wochenend?; 19 Unterhaltungskonzert; 20.15 Von deut
scher Heiterkeit; 20.45 Orchesterkonzert; 22.25 .Liederstunde,
23 Nachtmusik; 24 Neunte Sinfonie von Ludwig van Beet¬
hoven.

Mittwoch, 29. Mai : 10.45 Praktische Ratschlage für
Küche und Haus ; 15.15 Unsere alemannische Heimat; 16
Kleines Konzert; 16.30 Aus Zeit und Leben; 18.30 ^ er
Reichssportführer spricht zur Reichssportwerbewoche; 19 Be¬
kenntnisse zur Zeit ; 19.15 Tanzmusik aus London 19.50
Bauernfunk; 20.15 Stunde der imigen Nation . 20.45 Bas
neue Motorschiff „Deutschland", Hörberichte; 21 Bunte
Stunde ; 22.20 Basalt , Funkwerk um Helmatgestern; 23 Nacht¬
musik und Tanz; 24 Nachtmusik.

Impslichtig sind nach

l^ 'zur̂ Erstimpfung alle im Kalenderjahr 1934
neu Kinder, sowie diejenigen, die im vergaiw
Jahr nicht mit Erfolg geimpft wurden. ,

2) zur Wiederimpfung die Kinder , die m btejent o
das zwölfte Lebensjahr zurücklegen und die A» (
impflinge , die in früheren Jahren ohne Erfolg
impft worden find.

Die Eltern. Pflegeeltern und Vormünder deren ,
oder Pflegebefohlenenohne gesetzlichen Grund uno f
erfolgter amtlicher Aufforderung der Binpfung ov»^
ihr folgenden Nachschau entzogen geblieben sind, «lllt | uiyuuueii viuw)|w;u«
Geldstrafe bis zu 150.- 3UI  oder Haft verwirkt, „ß

Zum, ImpfarzC ist Herr Dr. med-Leuchttt bei^
Für die Iinpfung werden den, Impflinge , oder - .

Vertretern Verhaltungsmaßregeln zugeftellt am
genaue Beachtung hingewiefen wird.

Die auswärts geborenen Kinder sind zwecks
tragung bezw. Kontrolle in die Jmpfliste vor
Impfung im Rathaus , Zimmer Nr . 1 nnzumelden.

Hochheiin am Main , den 17 . Mai 1935 . . jtfl

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde I . V. Hirsth'̂
Betr. Unternehmerverzeichnisder Landwirtschaftlichen-LUnter der lieber . ... .ri Z /1 'fv»-P/*»TT*'\rtvi tt rx i ^ »I°H1111rufgenosjenschaft(Unfallversicherung).

Meldungen über Veränderungen in landwirtschafv̂l>ä̂ °wden
Betrieben durch Zu - oder Abgang von GrundjtÜF ifel. in dem es

licht der
in der

Betrieben ourai ^ u- vver .wauua • {
Betriebseinstellungen und Vetr,ebseroffnungen. dle ^ Mlers große
Einfluß am die Beitragsberechnung stur, die En 'n Pn , „ wird
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft sind. tönnê , ra 9 erweisenostenicyaii ,mv.
zum 30. Mai ds . Irs . im Rathaus , Steuerstelle ^ -jj, »Aschen Siche,
mer 3) erstattet werden . Formulare zur Emtragun .i ^ sunvorteil
Veränderungen liegen dort offen. . . n ^ onnaec’" 9eb j! bet.

Die Betriebsinhaber sind zur Abgabe btefcr | j Pas für alle ,
dunaen verpflichtet . Nach dem 30. Mai eingehende ^ «tat erdulden
zeigen können für die Beitragsfestjetzung zur Umlagez ^ bung für ben
1935 nicht mehr berücksichtigt werden . D,e säumige' ^ , aufgezwungev
triebsinhaber haben sich Nachteile hierdurch selbst („^ redjhgtes D
sckireiben W3 greifen. Di

Hochheim am Main , den 8. Mai 1935 . ^ die Deuts.
Der Bürgermeister i. V . Hirschl̂ - d,̂ 3 and die G

_ _ _ —- -- ih\  r* e.s m 1

^ insamilietth
— _ - ■J 'gÄÄ;

8 Räume mit Nebenraum und geräumigem Keller , \t
garten mit Baumbestand , in bestem Zustand , m ®rjis-
Lage von Hochheim, zu angemessenem Mietpreis als gwtim.

vesmieien
mti„ - Aber bi

^iüh 15 finö bieiäur

Schriftliche Anfragen unter Nr . 100 an die Geschäfts! ^ Zwecken
nV1’ ^ r sich di

Absichten
Massenheimerstratze hier.

IO . - UM . Belofpnufln :-::
erhält der Herr, der am Karfreitag im Easthof m,:

serhof" gleich links an der Tür mit den beiden v. .<i
mit kleinen Jungen zufammensaß und von jemen

inspir
1 9 f e i t (ei

Amerikanisches Marineflugzeug abgeflürzt
Bei den großen Flottenmanövern . — Sechs Tote.

ilewyork . 24 Mai.
Wie von Bord des amerikanischen Schlachtschiffes

„Pennsylvania " gemeldet wird, stürzte während der Flot¬
tenmanöver im mittleren Pazifik ein Riesenwasserflugzeug
der amerikanischen Marine ab. Sechs Marineflieger fanden
den Tod.

Das verunglückte Marineflugzeug 6 P 7 gehörte einem
Großqeschwader an. das von der Midway -Jnsel aoflog, um
an einem Scheinangriff auf die Flotte teilzunehmen. Das
Flugzeug verließ indes das Geschwader, als em anderes
Flugzeug . 6 P 10. infolge eines Motordefekts aus schwe¬
rer See notlanden muhte. Das Flugzeug 0 V 1 umkreiste
die 6 P 10 etwa eine Stunde lang und gab drahtlos die
Mitteilung , daß die 6 P 10 stark lecke. 6 P 10 und die
Mannschaft wurden gerettet . Später entdeckte man aber, daß
die 6 P 7 verschwunden war . Eine Untersuchung ergab, daß
die 6 P 7 offenbar abgestürzt und mit großer Wucht aus
das Wasser aufgeschlagen ist. so daß die Maschine in Trum-
mer ging und sank. Nur der Benzintank und eine Fluget-
spitze wurden auf dem Wasser treibend aufgefunden.

ikirchliche Nachrichten

Nissen in, Ruhrgebiet« Jäfllte Sei Angabe inner »t,
da der eine Herr ihn nochmals dringend zu iprechen« ^ ,
Angabe der Adresse an die EXpedition ds. Bltts.

W gewonnen h
d^ Mliche Darl

Es würl
»b iJ “ E jein, v

l "che aufnehr

Jur MZeßeumühliW * * * «^ ' '̂ ^ ‘lölen Vorschlc
(schöner Ausflugsort!) Spez.: Butter u. Käse , SPe ^ % n und esr-?I U -zu flif»HV1fTf»n PX P.1SCH*̂ utW,»_ (SlTEier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen ^
seiöstgeHeiiterter flplelm eln. Es ladet frdi. ein FamilieM -Js  }

«athottsche - S - ttesdienft
5. Sonntag nach Ostern, den 26. Mai 1935

Eingang der hl. Messe: Tuet kund ein Freudcnwort.
daß man es höre Alleluja ! Machet es kund, bis an die
Grenzen der Erde, daß der Herr ,em Volt erlöset hat.
Alleluja ! Evangelium : Das Gebet wird erhört.
7 Uhr Frühmesse, 6.30 Uhr Kindergottesdienst, 10 Uhr Hoch¬
amt. 2 Uhr Kreuzwegandacht für unsere lieben Toten.
Bibliothekstunde fallt aus , sie ist am Montag 5 Uhr

In den Vittagen sind morgens 6 Uhr Blttprozessionen.
darnach hl. Messen. Bei schlechtem Wetter wird die Aller¬
heiligen Litanei in der Kirche gebetet , daraus ist gleich
der werktägige Gottesdienst.

Beichtgelegenheit: Mittwoch, von 5- 7 ^hr und nach
8 Uhr wegen des Festes. Christ, Himmelfahrt. Die Ord¬
nung für das Fest kommt in die Drei,stagsnummer.

«vangeNfSer Gotte - dtenft.
Sonntag, den 26. Mai 1935 (Regate)

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. 11 Uhr Kmder-

Montag abend8 Uhr Uebungsstunde des Kirchenchores.
Donnerstag (Christi Himmelfahrt) vorm. 10 Uhr: Haupt-

Freitag"abendŝ 6 Uhr, Mädchenabend in, Eemeindehause.

WM
zu verstauten

Gg. Kaufmann
Hintergasse

Chem. neinifl1
KunststOfj

Sie deutschen
l5K «ne Macht
litt, ^ Mächte d
^ljch" '°n,ngen

Färben,  Kunsisi^von Herren - UN
Damen -Kleidi »̂

Montags anlieier"
Samstags abhole 11

Annahmestelle!

Milt »ekmImlSmieii ön Siedl SoWin
Oeffentliche Impfung.

Magenkranke trinkt
Heideiberg er
PEPSIN - WEIS

hervorragend bewährt bei Ver¬
dauungsstörungen und Appetit¬
losigkeit , ärztlidi empfohlen
In Fl. ä Mk. 3.80,2.50,1.60, U. 1.-
Zu haben bei:

Josef Kulimann
Gastnaus zum Löwen

(Weine eigenen Wachstums)

Hi. oechii
Eppsteinstraße^

Färberei Prlfi

^fiel6 re"3311

Ins" C(l9e
,er°n Mä
b r i t a n ,

y^ en Di
der fr,
benutz

h? >n der „S

|kf n der inte
llj ^ rgeblich.
!>n» aui die Re
’io! 8roße l
tii^ )>nd eine

Übernom:

reinigt, tarnt.
in la. Ausführung , MKath.Kaltenbachf

Weißenburgerstraß ^^

Die diesjährige allgemeine unentgeltliche Schutzpocken-
Jmpfung und Nachschau findet tür Hochheim am Mam
an folgenden Tagen statt:

Erst-2mpfung.
Nachschau am Dienstag, den 28 Mai 1N5 , um 14

Uhr für Knaben, uin 1,5 Uhr für Mädchen, ,m
Sitzungssaal des Rathauses, hier.

Wiederimpfung.
Impftermin am Dienstag, den 4. ^uni 1935, um 14

Uhr für Knaben, um 15 Uhr für Mädchen „n
Schulhaus. _ . inoc 1/t

Nachschau am Dienstag, den 11. Lun, 1935, um 14
Uhr für Knaben, um 15 Uhr für Mädchen ,m
Schulhaus.

Natur-
s/4 Ltr. v. 65 ) an, ILtr .v-

Ml. MMn . uteiner^

kostenlos

S genomi

& in der
tts«’e ,,lebhaft
b>bjop frechen
j?«tCv weder
^ ,“be- sie zu

°'t KK sie' dun
^ e r r e i ä

,, . <« n liun -IiunlUiür«
»In« Probenumm « r o»«•in» r r oo » - . - ' —̂
mlchhaHlgsn Programmz. lhin«

JS@ßS
SOdwe«W. Rundfunk - Z. ifunfl

Schr . lb . nSlo »ofortani
SRZ- Frankfurt am Matal

Blüchers,rafs « » -22

ÄSÄsi ,-»•» wie
5C. ,n ' °der"HOf,.. ” isoer

|> b|eJ n der I

X ^ ,ein it,

einK, UNd

LSfe° bl em
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